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flauen der 10 Jſonzoſchlacht
Seit Beginn der 10 Jſonzoſchlacht über 13000 Italiener gefangen Deutſche Sturmerfolge

Die neue Taktik
Die neueſte Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten

Lloyd George erſcheint wie wenige andere geeignet nicht
nur in England ſondern auch überall dort wo man noch
nicht verlernt hat die Zeitereigniſſe unparteiiſch zu be
trachten ein Gefühl allergrößten Erſtaunens auszulöfen
Bis vor wenigen Wochen noch hat Lloyd George unabläſſtg
auf die große Gefahr des deutſchen Unterſeebootkrieges hin
gewieſen und den Ernſt der durch ihn für England ge
ſchaffenen Lage durch Aufforderungen an das engliſche Volk
zur ſtä Enthaktſamkeit in der Lebensführung wirkſam
unterſtrichen So hat er in der bekannten Gui Rede

gegeben daß die deutſchen Unterſeeboote eine mächtigeWaffe ſeien aber ein Mittel zu ihrer Bekämpfung nicht an

geben können lediglich die daß Englands beſte
ungab darüber Mittel zur Bekämp

zu finden ſolkte einen leſen Hoffnungs
in den Herzen der durch Lloyd Georges Worte aufge

ſHrecten Engländer erwecken Seitdem iſt die Preſſe unferer
Feinde erfüllt von Aeußerungen der Fachleute die den durch
den Unterſeebootskrieg geſchaffenen Ernſt der Lage in recht
düſteren Farben und die feindlichen Parlamente
hallen wider von den Reden feindlicher Staatsmänner durch
däe die Machtloſigkett unſerer Feinde gegen den Anterſee
bootskrieg offen eingeſtanden wird Admtral Jellicoe äußerte
noch Anfang Mai in einer Unterredung daß die Unterſee
boote eine Aenderung der hiſtoriſchen engliſchen Marine
Politik veranlaßt und die engliſche Flotte gezwungen hätten
die Defenſive zu ergreifen durch den Anterſeebootkrieg ver

Mittel r die ABoote beſtände in ihrer Vernichtung
Ebenſo erklärte der ehemalige Miniſter Samuel in einer
Rede in London Ende April daß die engliſche Flotte gegen
die Unterſeeboote nicht den Erfolg habe den man wünſchte
und erwartete und ließ die Möglichkeit deutlich durchblicken
daß England zum Frieden gezwungen werden könnte wenn
es durch Mangel an Lebensmitteln verhindert wäre weiter
zukämpfen Auf den gleichen Ton war auch die engliſche
Preſſe der letzten Wochen und Monate geſtimmt Die Mor
ning Poſt führte in einem Leitartikel vom 23 April aus
daß die britiſche Hauptflotte gegenüber der UBoot
Räuberer überhaupt keinen Wert beſitze und daß die bri
tiſche Seemacht in dem Sinne wie man dieſen Ausdruck vor
dem Kriege auslegte nicht mehr exiſtiere Jmmer unver
hüllter wurde von der engliſchen Preſſe zugegeben daß die
augenblicklich vorhandenen Mittel nicht ausreichten die

Unterſeebootsgefahr wirkſam zu bekämpfen Das von allen
Seiten geforderte neue Mittels harrt aber immer noch
ſeiner Erfindung durch die beſten Köpfe von denen Lloyd
George geſprochen hatte

Alle fene engliſchen Aeußerungen weckten im Lager
ſeiner Verbündeten ein lebhaftes Echo Eine der erſten fran
zöſiſchen Marine Autoritäten Charles Bos unterſuchte in
der Heure vom 12 Mai die zur Abwehr der Unterſeeboots
gefahr ergriffenen Maßregeln einzeln nacheinander und kam
zu der Feſtſtellung daß ſämtliche Maßnahmen völltg unzu
länglich zur Bekämpfung der ABoots Gefahr ſeien Admiral
Meux erklärte in einer vom Daily Telegraph Anfang
Mai übernommenen Aeußerung klar und deutlich es habe
keinen Zweck die Tatſache zu verſchleiern daß England nie
mals ein durchgreifendes Abwehrmittel gegen die UA Boot
Gefahr beſitzen werde Ebenſo führte noch Mitte Mai der
marinetechniſche Mitarbeiter des Pariſer Journal Jacques
Marftllao bei ſeinem Berichte über die Anſtrengungen die
England zur Bekämpfung der Tauchboote unternehme aus
daß die Deutſchen fedes neue engliſche Abwehrmittel gegen
ihre Boote zu durchkreuzen verſtünden Auch der vom Jour
nal Officiel am 27 April veröffentlichte Bericht des
Marineausſchuſſes ſtellte feſt daß die Wirkungsloſigkeit der
wegen dem Unterſeehandelskrieg ergriffenen Maßnahmen
ſich nicht mehr leugnen laſſe Admiral Degouy ſchrieb am
28 April im Journal des Débats von dem Ernſt der durch
den ABootsKrieg geſchaffenen Lage und erklärte die
Ziffern der Schiffsverſenkungen als ſehr beſorgniserregend
das einzige Mittel Deutſchland daran zu hindern den Feind
in ſeinem eigenen Hauſe zu bedrängen ſei daß man Deutſch
land in ſeinem eigenen Gebiet beſchäftige Ebenſo forderte
der Marine Sachverſtändige Olivier Guiheneuc in der Vic
torre vom 27 April in der er die durch den UBoots Krieg
hervorgerufene Lebensmittelnot eingehend ſchilderte als
einziges Mitel die Zerſtörung der Boote indem man ihre
Werften angriffe und in die Oſtſee eindränge

Es können hier nicht ſämtliche Blätterſtimmen und
Ausführungen der hervorragendſten Fachleute des feindlichen
Auslandes einzeln aufgeführt werden Sie waren ſämtlich
auf einen Ton geftimmt die Erkennung der ernſten drohen
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13000 Italiener in der
10 Jſonzoſchlacht gefangen

WTB Wien 27 Mai Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Stellenweiſe ſtärkeres ruſſiſches Artilleriefeuer das von
uns entſprechend beantwortet wurde

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das Schwergewicht der Schlacht ruhte geſtern völlig auf

dem der Jſonzo Armee Rördlich des
Tales kam es von einem durch Gegenſtoß raſch abgeſchlagenen
Angriffe auf die Höhen bei Vodice abgeſehen nur zu Ge
ſchützkümpfen wechſelnder Stärke Auf der KarſtHochfläche
ballte der Feind abermals gewaltige Maſſen zum
Stoße zuſammen Auf dem Fajti Hrib und bei Coſtanjevica
kam der Kampf gausnahmslos vor den vorderſten Gräben
zum Stehen Hier brachen alle Anſtürme zu
ſammen Zwiſchen Jamiano und dem Meere wogte die
Schlacht bewegter Einige Höhen wechſelten mehrmals des
Tages ihre Beſitzer Aber un gebrochen feſt blieb auch
hier die Front des Verteidigers

Die Hauptlaſt des Kampfes trägt wie immer die über
alles Lob erhabene Jnfanterie Die Honved Regimenter 12
und 31 und das HonvedBataillon III /20 wieſen in 48 Stun

Bisher

den 17 feindliche Angriffe zurück das ungariſche Heeres
regiment Nr 37 deren 18 an einem Tage an dem es über
dies dreimal eine Höhe ſtürmte Die Regimenter 11 55 91
und 98 in deren Reihen zurzeit Söhne aller öſterreichiſchen
Völker ſtehen erkämpften bei Jamiano dauernden Ruhm

Die Artillerie wetteifert mit der Hauptwaffe an Tapfer
keit und zähem Ausharren Artillerieleutnant Erzherzog
Leopold ſchloß ſich mit einer Handvoll Kanonieren einem
Jnfanterie Regiment an ſtürmte in vorderſter Linie mit

hre zwei italieniſche Maſchinengewehre als Beute
zurück

Land und Seeflieger liefern nicht nur für das Erkennen
der Feindlage wertvolle Erkundungsergebniſſe ſie unter
ſtützen aufopfernd die Artillerie und Jnfanterie in allen
Phaſen des Kampfes

Die Sraftfahrtruppe führte in wirkſamſtem italieniſchen
Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf bis knapp hinter die
vorderſten Linien
Die Zahl der ſeit dem 23 Mai auf der KarſtHochfläche

eingebrachten Gefangenen iſt auf 250 Offiziere und über
7000 Mann geſtiegen Jnsgeſamt wurden ſeit Beginn der

Oeſterreichiſch ungariſche heeresberichte von den Pfingſtfeiertagen
10 JſonzoSchlacht über 13 000 unverwundete Jtaliener an
Gefangenen eingebracht

Eine der weſentlichſten Vorbedingungen ſiegreicher Ab
wehr iſt reiche Ausſtattung des Verteidigers mit Geſchützen
Maſchinengewehren Schießbedarf und techniſchem Kriegs
geräte Wenn es dem Feinde am Jſonzo in 16 Schlachttagen
nicht gelang einen irgendwie in die Wagſchale fallenden
Vorteil zu erringen ſo gebührt reicher Anteil an dieſem Er
folge den Tauſenden Männern und Frauen die in den
Rüſtungswerkſtätten des Hinterlandes von vaterländiſchem
Geiſte erfüllt treu und unverdroſſen ſchwerer aber für das
Feldheer ausſchlaggebender Arbeit obkregen Bletbendez
Dank des Vaterlandes iſt ihnen ſicher

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
rechtVwer wenn Der Chef des Generalſtabs

pfingſtmontag

Abflauen der Jſonzokämpfe
WTB Wien 28 Mai Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz tent
Die Jſonzo Kämpfe ließen geſtern weſent

1ich nach Nördlich des Wippach Tales blieb das Ge
auf Goſchützfeuerbeiderſeits auf beſchränktlage löſte ſich nach den letzten vier heißen Kampftagen

der italieniſche Angriff in örtlich und zeitlich voneinander
unabhängige Einzelvorſtöße auf Zwei ſolcher Vorſtöße an
ſehnlicher Stärke wurden geſtern bei Jamiano abge
ſchlagen Heute früh wiederholte der Feind im ſelben Raume
dreimal den Verſuch unſere Linien zu überrennen Tapfere
ſteiriſche und küſtenländiſche freiwillige Schützen warfen ihn
aber zurück wobei ihnen das Marburger Bataillon 6 Offi
ziere 300 Mann und 2 Maſchinengewehre abnahm Zu
gleicher Stunde bei Coſtanjevica eingeſetzte italieniſche
Kolonnen brachen im Feuer unſerer Bataillone zuſammen
Alle Beobachtungen und Nachrichten ſtimmen darin überein
daß die blutigen Verluſte des Feindes diesmal
weit üver die Opfer der früheren JſonzoSchlachten hinaus
gehen Das Vorfeld unſerer Stellungen iſt von italieniſchen
Leichen überſät Jn Kärnten und an der Tiroler Front
keine Ereigniſſe von Belang

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabs

re war n rden Gefahr und der Machtloſigkeit zu ihrer Abwendung Es
mag nur noch daran erinnert werden daß in der franzöſi
ſchen Kammer der Abgeordnete Tiſſier die heftigſten An
griffe gegen die Marineminiſterien der Entente richtete die
nichts getan hätten um die Gefahr rechtzeitig zu bekämpfen
die ſie hätten erkennen müſſen Alle dieſe Reden und Aus
führungen hatten die natürliche Folge daß in England und
bei ſeinen Verbündeten neben dem Lebensmittel und Roh
ſtoffmangel eine gedrückte Stimmung und ſchwere Sorge
ihren Einzug hielten wie durch zahlloſe Berichte aus den
feindlichen Ländern in letzter Zeit beſtätigt wurde

Nunmehr tritt eine Aenderung der bisherigen Methoden
in der letzten Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten zu
tage der behauptete daß die UBootsGefahr nicht derartig
ſei daß ſie den Engländern berechtigte Angſt verurſachen
könnte als ob der Krieg durch ſie von England verloren
werden könne Es iſt nicht recht zu verſtehen wie dieſe Aus
führungen mit den früheren Reden Lloyd Georges und den
vielen Fachleuten der Feinde in Einklang gebracht werden
können Will Lloyd George die Sorgen Englands die auf
Tatſachen beruhen die er ſelber ſowie die hervorragendſten
Sachverſtändigen offen zugegeben haken nunmehr durch
Worte bannen Findet er daß er durch ſeine früheren Feſt
ſtellungen vom Ernſt der Lage zu weit gegangen fei und iſt
ihm das Echo das er in England ind bei ſeinen Verbün
deten gefunden hat unlieb und bedrohlich Fürchtet er an
geſichts der gegen ihn und das Miniſterium in Anbetracht
der Lage gerichteten Angriffe gar für ſeine Stellung und
will er darum wie in früheren Zeiten wieder den ſtarken
Mann ſpielen um ſich dos verlorene Verteguen wiederzu
gewinnen Weshalb nach der m Ehrlichkeit
dieſe plötzliche Unwahrhafrigkeit dill Lloyd Gehrge der
Wirkung der letzten Reden der deutſchen Staatsſekretäre Ca
pelle und Helfferich im foindlichen und nertralen Auslande
durch Worte der Kraft und Zuverſicht Abbruch tun Die

7, TVZ

Uebernahme der Worte daß die Erwartungen der Admira
lität übertroffen ſeien läßt einen Zuſammenhang mit
dieſen Reden nicht ganz von der Hand weiſen Bei einem
ſolchen Beſtreben dürfte Lloyd George aber doch ſehr ver
kennen daß die Wirkungen der Reden der deutſchen Staats
ſekretäre nicht auf ihren Worten ſondern auf den Tatſachen
beruhen die ihnen zugrunde liegen während er ſelber wie
des öfteren ſchon früher nur leere Worte vorzubringen weiß
und ſich in geheimnisvollen Andeutungen zu ergehen be
liebt Die Tatſachen aber fehlen Denn unſere Marine hat
von den neuen Mitteln durch die ſelbſt nach Anſicht der
Feinde die Unterſeebootsgefahr allein bekämpft werden
könnte ebenſowenig verſpürt wie von den wirkſameren
Schlägen die ihr nach der Rede von Lloyd George zugefügt
ſein ſollen

Trotz dieſes Fehlens einer ſachlichen Unterlage erſcheint
die neueſte Rede aber auch außerhalb der Grenzen Englands
von weitgehender Bedeutung Um ihren Wert richtig einzu
ſchätzen muß man ſie nur im Zuſammenhang der Ereigniſſe
und im Vergleich zu der tatſächlichen Lage einſchätzen Bis
jetzt waren alle Fachleute der Feinde einig darüber daß man
mit den vorhandenen Mitteln der durch den Unterſeeboots
krieg hervorgerufenen ernſten Gefahr gegenüber machtlos
ſei Eine Aenderung der Technik läßt ſich aber in 14 Tagen
nicht erzielen aus dieſem Grunde ändert daher der engliſche
Miniſterpräſident wenigſtens die diplomatiſche Tak
t ik Die Gefahr kann er nicht beſeitigen darum ſollen nun
mehr das engliſche Volk und die übrige Wekt wenigſtens
durch Worte ſolange wie es nur möglich iſt beruhigt werden
da es unbedingt erforderlich erſchien der wachſenden Sorge
in England und in den um Englands Wohl intereſſierten
Ländern Einhalt zu tun Jn dieſem Zuſammenhang ſt
deutlich erkennbar daß die neueſte Aenderung der engliſchen
Stimmungstaktik durch das Gefühl ſchwerſter Sorge veran
laßt worden iſt und ſomit können die Worte Lloyd Georges



nur aks eine wirkſame AUnkerſtreichung der drohenden U
Boots Gefahr gewertet werden Seine Prophezeiungen aber
a die Zukunft wird man in Ruhe abwarten können ihnen
ind in Churchills Ratten und in Balfours Vorausſage im
Jahre 1915 x die engliſche Oſtküſte vor weiteren An
griffen geſichert ſei gar zu böſe Beiſpiele vorangegangen

Die ſtegreiche Verteidigung der
Oeſtereicher am Jſonzo

WTB Wien 26 Mai Aus dem Kriegspreſſequarties
wird gemeldet Der 15 Tag der Jſonzoſchlacht
brachte den Jtalienern nur neue Verluſte und
neue Enttäuſchungen Weder im Nordteil noch im
Südteil der Schlachtfront gelang es ihnen t der unge
heuren Opfer die ſie brachten unſeren heldenmütigen
Truppen auch nur ein Stück Vodens zu entreißen Sie hatten

noch ſtärkere Kräfte in den Kampf geworfen als an den vor
hergegangenen Tagen ſie ließen Angriff auf Angriff gegen
unſere Stellungen vorprallen aber die anſtürmenden
Bataillone wurden entweder ſchon im Vernichtungsſener
unſerer Artillerie zerſtreut und zurückgejagt oder dort wo
ſie durch deren Todeshagel durchzukommen vermochten im
namenlos erbitterten Handgemenge geworfen Unſere Jn
fanterie vollbrachte Leiſtungen wie ſie in der Kriegs
geſchichte aller Zeiten ohne Beiſpiel daſtehen Zwei Regi
menter mußten am 24 vierzehn am 25 drei ſchwere hinter
einander heranbrauſende Angriffe zurückwerfen ein anderes
Regiment eine heiß umſtrittene Höhe dreimal ſtürmen und
d gegen nicht weniger als 18 feindliche Gegenangriffe
halten

Gleich tapfer und aufopfernd zeigte ſich auch die Ar
tillerie die durch ihre genaue Zuſammenarbeit mit der
Infanterie dieſer die wirkſamſte Unterſtützung gab ihr opfer
mutiges Verhalten verdient die höchſte Anerkennung ſie be
gnügte ſich nicht nur damit durch ihr Vernichtungsfener die
Maſſenangriffe des Feindes im Keime zu erſticken Dort
wo es den italieniſchen Truppen gelang in unſere Linie ein
zuhrechen wurden Geſchütze aus ihren Stellungen vorge
riſſen um den anſtürmenden Feind durch direktes Feuer in
I und Flanke zum Stehen zu bringen Ueberrannten die

taliener infolge ihrer Uebermacht da und dort unſere
Gräben fo griffen die braven Kanoniere zu Revolvern und
Handgranaten um ihre Geſchütze zu verteidigen bis Re
ſerven herangekommen waren und den Feind vollſtändig
zurückwarfen Getreu ihrer alten Ueberlieferung kämpft
Anſere Artillerie auch heute am Jſonzo

Auch geſtern tobte der Kampf mit der größten Heftigkeit
immer wieder an den gleichen Brennpunkten de onzo
front ſo führten die Jtaliener am Abend zahlreiche ſtarke
Angriffe gegen unſere Höhenſtellungen ſie wurden abge
wieſen Auch gegen den Monte Santo rannten die
Jtaliener am Nachmittage wie in den erſten Morgenſtunden
wiederholt an ſie mußten aber immer wieder umkehren Jm
Abſchnitte öſtlich Görz wurden nach ſtarker Artillerie
vorbereitung ſüdlich der Rofentalſtraße zwei feind
liche Angriffe angeſetzt deren aber unſere Truppen in einem
Handgemenge das über eine Stunde währte Herr wurden
Nach Miktternacht ſtürmten dann die Jtaliener zum dritten
Male heran mit demfelben Mißerfolg Seitdem herrſcht
hier nur mäßiges Artilleriefeuer So heftig aber auch in
den genannten Abſchnitten gelämpft wurde auf der Ka rſt
hochfläche wurde mit einer Erbitterung gerungen die
wohl keiner Steigerung mehr fähig ſein mag Tag und
Racht führte der Feind ſeine Maſſenangriffe fort die gleicher
weiſe einer nach dem anderen an dem ehernen Widerſtande
unſerer heldenmütig ausharrenden Jnfanterie zerſchellten

Jn die Kämpfe der Jnfanterie und Artillerie griffen
auch die Flieger erfolgreich ein Die Unterſtützung die ſie
den beiden Hauptwaffen boten war immer muſtergültig
Sie verhinderten nicht nur die feindlichen Kampfgeſchwader
daran über unſere Linien vorzubrechen ſondern griffen auch
ſo tief als möglich heruntergehend in den Kampf der Jn
fanterie ein indem ſie die heranſtürmenden Bataillone der
Jtaliener aufs wirkfſamſte aus ihren Maſchinengewehren be
ſchoſſen Die feindlichen Flieger bühßten einen Caproni ein

Aus dem jftalieniſchen Heeresbericht vom 26 Mai
Auf dem Karft dauert der Kampf heftig fort Anſere

tapferen Truppen drüſckten dort geſtern eine neue und mächtige
Verteidigungslinie des Feindes ein machten etwa 3500 Ge
fangene und erbeuteten viel Kriegsgerät Nach ſtarker Ar
tillerievorberpeitung die bis 4 Uhr nachmittags dauerte
überſchritt die Jnfanterie des 7 Korps mit mächtigem Elan
das ausgedehnte feindliche Grabennetz das ſich von der Sen
kung von Timave bis öſtlich von Jamiano ausbreitet und
eroberte die Höhen zwiſchen Flondar und Medeazzo Ein
jartnäckiger und blutiger Kampf fand in der Gegend von
Vodice ſtatt wo der Gegner ſich mit allen Kräften bemühte
die wichtige Höhe 652 zurückzuerobern die jedoch noch immer
feſt in unſerem Beſitz iſt Geſtern griffen nach heftiger Ar
tillerievorbereitung breite Maſſen des Feindes wieder mehr
mals hartnäckig unſere Linien an Dank der eiſernen Stand
haftigkeit unſerer tapferen Verteidiger wurden unſere Stel
lungen qusnahmslos gehalten und der Feind wurde jedesmal
mit gewaltigen Verluſten zurückgetrieben Die Geſamtzahl
der dem Feinde vom 15 Mai bis geſtern abgenommenen Ge
fangenen beträgt nach endgültiger Zählung 22 449 darunter
487 Offiziere

Die abbröckelnde franzöſiſchengliſche
Offenſive

WTB Berlin 27 Mai Auch der 26 Mai trug wie
Die Portage den Stempel der abbröckelnden und in
ſich vollkommen zuſammenbrechenden eng
liſch franzöſiſchen Offenſive

Jm Ypern und Wyutſchaete Bogen war das Feuer bis
in die Abendſtunden ziemlich lebhaft Nordweſtlich Lange
mark wurden einige Belgier aus einer Kahnpatrouille heraus
gefangen

An der Arrasfront nahm am 26 Mai das Artillerie
feuer bei guter Sicht in den Morgenſtunden zu und blieb
auch in den Abendſtunden äußerſt lebhaft Jn der Nacht nur
an einigen Stellung Störungsfeuer und an verſchiedenen
Frontabſchnitten auch Störungskämpfe Südlich Monchy
wurden ſtarke engliſche Patrouillen abgewieſen

ſchweren Kalibers beſchoſſen
An der Aisnefront flackerte in verſchiedenen Abſchnitten

Engländer

konnten vier W und zwei Unteroffiziere ge

pedo
Die Kathedrale von St Quentin wurde von Geſchützen

die Kampftätigkeit zeitweiſe heftig auf Bei Vauxaillon

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Pfingſtſonntag

Fünf franzöſtſche Anſtürme gegen die
Steinbrüche von Pargny verluſtreich

geſcheitert

WTB Großes Hauptquartier 27 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jm Whytſchaete BVogen und auf beiden Ufern der Scarpe
nahm die Feuertätigkeit wieder größeren Umfang an

fach wurden engliſche v abgewieſfenweſtlich von Acheville und nördlich von Monchy Bereit
ſtellungen feindl chen Vortruppen unter Wirkungsfeuer ge
nommen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vergeblich verſuchten abends die Franzoſen in vier

maligem Angriff uns die an den Steinbrüchen ſüd
lich von Pargny gewonnenen Stellungen wieder zu ent
reißen Auch ein nach Eintritt der Dunkelheit vorbrechender
fünfter Anſturm ſcheiterte verluſtreiEin nachts bei Vauxaillon nach ſtarkem Feuerüberfall
einſetzender Vorſtoß blieb für den Feind ohne jeden Erfolg

n der Champagne war weſtlich der Suippes der Ar
tilleriekampf lebhaft

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Weſentliches
Am 26 Mai ſind 15 feindliche Flieger abge

ſchoſſen worden Leutnant Voß blieb über den 30 Gegner
Sieger im Luftkampfe

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze

und an der
mazedoniſchen Front

bei wechſelnder Feuertätigkeit an einzelnen Abſchnitten keine
größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WIB Berlin 27 Mai abends Amtlich
Jm Artois und in der Champagne kleinere Jnfanterie

kämpfe mit für uns günſtigem Ausgange

Pfingſtmontag

Deutſche Sturmerfolge am Pöhl und
Keilberge

VVIB Großes Hauptquartier 28 Mai,
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Ypern und Armentières bei Hulluch und

beiderſeits der Scarpe entwickelten ſich bei guter Sicht heftige
Artilleriekämpfe

Um Mitternacht wurden mehrere engliſche Kom
pagnien weſtlich von Wytſchaete durch Gegenſtoß
zurückgeworfen

Zwiſchen Chsriſy und Bullecourt Weg ſich auf beiden
Ufern des Senſse Baches bis die Nacht hinein
heftige Kämpfe ab Oft wiederholte Angriffe der

ſind dort an der Zähigkeit unſerer Truppen
blutig geſcheitert

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn der e nahmen württembergiſche und

thüringiſche Regimenter und Teile eines Sturmbataillons
in friſchem pigegen mehrere franzöſiſche Grabenlinien
am Pöhl und Keilberge füdlich von Moronvilliers
Sorgſame Vorbereitung und zuſammengefaßte Artillerie
wirkung bahnte der Jnfanterie den Weg zu dem Erfolge
der gegen mehrere ſtarke Gegenangriffe behauptet wurde
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte über 250 Franzoſen
wurden gefangen einige Maſchinengewehre erbeutet

Südöſtlich non Nauroy ſäuberten Stoßtrupps ein aus
den Kämpfen am 25 Mai in unſerer Stellung bisher ver
bliebenes Franzoſenneſt

Heeresgruppe Herzog Albrecht ne

Nichts Neues eUnſere Flieger ſchoſſen 12 feindliche Flugzeuge und zwei
Feſſelballons ab

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze

und an der

r

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeifter Ludendorff

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WIB Berlin 28 Mai abends Amtlich
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Amtliche Meldung des Aömiralſtabes
Fünf feinöliche Flugzeuge abgeſchoſſen

W IB Berlin 28 Mai reErſtens Am 25 Mai wurden an der flandriſchen Küſte
zwei feindliche Flugzeuge durch Marineflugzeuge zum Abſturz
gebracht Am Morgen des 26 Mai trafen drei unſerer flan
driſchen Seekampfflugzeuge vor der franzöſiſchen Küſte auf
ein Geſchwader von vier franzöſiſchen Flugbooten und en
alle vier in wenigen Minuten ab Von ihren Beſatzungen

rgen
werden Die übrigen Jnſaſſen ſind ertrunken Obwohl
unſere bei der Bergung beſchäftigten Torpedoboote durch
feindliche Seeſtreitkräfte geſtört wurden konnte ein fran
zöſiſches Flugboot unbeſchädigt eingebracht werden Die
übrigen drei ſind vollſtändig zerſtört Keins unſerer Tor

ote iſt beſchädigt worden
Zweitens Eins unſerer UVoote hat am 25 Mai in den

Hofden das engliſche Waſſerflugzeug Nr 9060 abgeſchoſſen
und zwei Jnſaſſen als Gefangene eingebracht nzeigenteil Hugo Franke

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

burger Telegrap

unternahmen die Franzoſen nach eknem ſtarken Feuerüberfall
in der Nacht zum 27 Mai einen Vorſtoß in Kompagniebreite
der glatt r wurde Bei den gemeldeten Ver
ſuchen die von den Deutſchen am 25 Mai eroberten Stein
brüche ſüdlich Pargny zurückzugewinnen erlitten die Fran
zoſen im deutſchen Feuer äußerſt ſchwere Verluſte Die ge
meldeten vier Angriffe erfolgten gegen 6 Uhr nachmittags
der fünfte Anſturm um 11 Uhr abends r der Gegend weſt
lich Craonne gegen Abend ſtarkes Artilleriefeuer aller
Kaliber Jn der weſtlichen Champagne unternahm der

anzoſe nach ſeinen ſchweren Verluſten am 25 keine weiteren
ngriffe Das Artilleriefeuer blieh indeſſen heftig und lebte

beſonders gegen Abend wieder auf

Der engliſche Bericht über unſern letzten Luftangriff auf
SüdoſtEngland

WTB London 26 Mai Reuter Amtlich Ein ſtarkes
feindliches Luftgeſchwader etwr 10 Flugzeuge
ſtark griff geſtern abend zwiſchen 5 Uhr 15 Minuten und
6 Uhr 30 Minuten Südoſt England an Auf mehreren Orten
wurden Bomben abgeworfen Faſt aller Schaden wurde in
einer Stadt angerichtet wo die Bomben auf die Straße
niederfielen und eine beträchtliche Anzahl von Zivilperſonen
trafen und Läden und Häuſer ernſtlich beſchädigten 79 Per
ſonen darunter 27 Frauen und 23 Kinder ſind getötet 174
Perſonen darunter 43 Frauen und 19 Kinder ſind verletzt
Unſere Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf und Waſſer

a von Dünkirchen griffen die Deutſchen bei ihrer
Rückkehr an Die Admiralität berichtet daß drei feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen ſind

Kerenskis Tagesbefehl an Heer und
Flotte

Petersburg 26 Mai Meldung der Peters
Agentur Kriegsminiſter Kerenſki hat

einen Tagesbefehl erlaſſen der die Jnkraftſetzung der Soldatenrechte verkündet die e 8 2 der Er ärung der vor
läufigen Regierung vom ärz 1917 ausgearbeitet ſind
Der Tagesbefehl umfaßt 18 Paragraphen deren wichtigſte
betreffen Freiheit der Soldaten ſich an jeder beliebigen
rege zu beteiligen Gewiſſensfreiheit und Freiheit
der politiſchen Anſichten Ermächtigung außer desDienſtes bürgerliche tragen S 12 ſchafft den
flichtmäßigen wiitariſchet ruß ab und macht ihn zumfeiwilligen 14 ſetzt feſt daß keine Militärperſon ohne

ger
echt

W B

Urteil einer Strafe unterworfen werden kann jedoch
während kriegeriſcher Unternehmungen die Führer das
alle Strafmaßnahmen h mit Anwendung
von Waffengewalt gegen Untergebene zu ergreifen die
ihre Befehle nicht ausführen

Kriegsminiſter Kerenſki hat ferner an Heer und Flotte
einen eindringlichen Tagesbefehl gerzichtet in dem er u a
ſagt Jhr werdet in geſchloſſenen Rethen vorrücken geführt
von Mannszucht Pflichtgefühl und grenzenloſer Liebe zur
Revolution und dem Vaterlande Möge das freieſte Heer
und die freiſte Flotte der Welt beweiſen daß die Freiheit
ein Unterpfand Kraft und nicht der Schwäche iſt mögen
ſie eine neue eiſerne Mannszucht ſchmieden die der Pflicht
und die Kampfkraft des Landes erhöhen Denket daran
daß jeder der rückwärts blickt anhält und zurückweicht alles
verlieren wird Vergeßt nicht daß wenn ihr nicht die Ehre
und die Würde des Vaterlandes verteidigt eure Namen
verflucht ſein werden Nach dem Willen Volkes ſollt
P das Vaterland und die Welt von Gewalttätern und

ſurpatoren befreien das iſt die Aufgabe zu der ich euch
aufrufe

Der Arbeiter und Soldatenrat de Ver
öffentlichung der Geheinwerträge mit den Alliierten

WTB Kopen 26 Mai Ekstrabladet meldet
aus Stockholm Der Petersburger Arbeiter und Soldaten
rat hat mit 340 gegen 46 Stimmen einen Antrag ange
nommen die Regierung ſolle die Geheimverträge mit den
Alliierten veröffentlichen

Keue ABoot Erfolge
WIB Stockholm 26 Mai Meldu s Schwedde ſchenTelegraphen Bureaus Die ſechs ſhwedſſchen Dampfer

Kyſos Pauline Kjell Thereſe Olga und Eriken z Reiſe von Shwchen nach Finnkand verfenkt

worden
TB Kopenhagen 27 Mat Politiken meldet aus

Thorshavn Südlich von Vudersö ſchoſſen deutſche ABoote
ſechs Fiſcherfahrzeuge von den Faröer Inſeln in den Grund
Nachrichten über die Beſatzungen von zwei Schiffen werden

to J t R Dampfers Bae nkun 3 Bare t erf dem ege von Almerig nach England
gt

r ſt r 26 Mai es ste des Jmparcial n Taragona t e ffnetenengliſchen Dampfers Caſpian 3606 Br To gelandetder von einem deutſchen UABoote am letzten Sonntag in der
Nähe von Alicante verſenkt worden war Das Unterſeeboot
hatte den erſten Offizier und den zweiten Maſchiniſten des
Caſpian gefangengenommen Das Schiff befand ſich auf

dem Wege von Chile nach Jtalien und führte eine Saſpeter
ladung Jn der Nähe von Alicante iſt der engliſche Dampfer
Esrik mit einer 6000 Tonnen Ladung Kohle von Cardiff

nach Genug unterwegs ren
WIB Rio de Janeiro 26 Mai Havas Meldung

Die Regierung hat den amtlichen Bericht über die Tor
pedierung des Tijuca erhalten und bereitet eine Botſchaft
an den Kongreß vor Präſident Braz hat an Poincars tele
graphiert und ihm für die Hilfe die die franzöſiſchen Be
hörden der Mannſchaft des Tijuca haben angedeihen
laſſen

B Amſterdam 27 Mai Der holländiſche Dampfer
Weſtland aus Rotterdam 1283 To der von London nach

Havre fuhr iſt bei der Themſe Mündung auf eine Mine ge
laufen und geſunken

EmmVeranctwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
ür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
ugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver

p tes uſw Hans Natonek für Muſikkritik Sieg
ried Dyck Letzte Nachrichten Hans Natonekz für den

Druck und Verlag von Otto
Hendel Sämtlich in Halle
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